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Delmenhorst. Am Dienstagvormittag ist es
in Delmenhorst auf der Konrad-Adenauer-
Allee zu einem Verkehrsunfall gekommen.
Wiedie Polizeimitteilt,war dort gegen11.45
Uhr eine 76 Jahre alte Autofahrerin unter-
wegs, die auf den Parkplatz eines dortigen
Supermarktes fahren wollte. Dabei stieß sie
mit dem Wagen eines 31-jährigen Mannes
ausGanderkesee zusammen, der geradeda-
bei war, von dem Parkplatz nach rechts auf
die Konrad-Adenauer-Allee abzubiegen.
Verletztwurdedabei niemand, der Schaden
an den beiden Fahrzeugen beläuft sich auf
rund 12000 Euro.

12000 Euro
Schaden bei Unfall

NOE

Delmenhorst.Der Kinderschutzbund bietet
für Eltern mit Kindern zwischen sechs und
zwölf Jahren einen Kursus „Asiatisch Ko-
chen“ an. Termine dafür sind Sonnabend,
17. Februar, sowie 3.März von 17bis 19Uhr.
Da die Plätze begrenzt sind, wird um eine
Anmeldung unter der Rufnummer
04221/13636 oder per E-Mail andksb_del-
menhorst@web.de gebeten.

Mit Kindern
asiatisch kochen

NOE

Abiparty als Battle
von ESTHER nÖGGERATH

Delmenhorst. Den Abiball für das Willms-
Gymnasium organisiert VeranstalterMarco
Tienz schon lange. In diesem Jahr plant er
nun auch die Veranstaltung für die IGS –
und da haben ihn die Schüler auch gleich
noch auf die Idee gebracht, doch noch ein-
mal so eine Party für die jüngere Genera-
tion zu starten. Daraus hat sich nun ein Ab-
iparty-Battle entwickelt, das am16.März ab
21Uhr imFestsaal der aramäischenGemein-
de an der Elsflether Straße stattfinden soll.

Die Tickets dafür gibt es für acht Euro, drei
davon werden gesammelt für die beiden
Schulen. Welche Abiturienten mehr Karten
verkaufen, wird sich im Laufe des Abends
zeigen. Bis 23.30Uhr könnenKarten erwor-
ben werden. Um Mitternacht wird die Ge-
winner-Schule bekannt gegeben, wer die
888 Euro für die Jahrgangskasse bekommt,
der zweite Platz gehtmit 444EuronachHau-
se. Der Einlass ist ab 18 und ab 16 Jahren
mit Mutti-Pass möglich. Karten gibt es im
Vorverkauf jeweils in denSchulen sowie bei
Gameground an der Langen Straße.

Delmenhorst. Traditionelle irische Songs
und Rockmusik präsentiert Iain MacWottle
an diesem Sonnabend, 17. Februar, im Irish
Pub Slatterys an der Stedinger Straße 40 in
Delmenhorst. Der Musiker spielt mit Gitar-
re und Bodhran, einer irischen Trommel,
Songs zumZuhören,MitsingenundLachen,
heißt es vorab. Neben Trinkliedern, Balla-
den und Liebesliedern, die das irische Le-
bensgefühl vermitteln, gebe es auchmoder-
ne Songs zu hören. Beginn ist um 21 Uhr,
der Eintritt ist frei.

Irische Songs und
Rockmusik im Slatterys

NOE

Reiz-Klima

Abrechnung. So lässt sich der Auftritt
von Klimaschutzmanager Christian
Pade am Dienstag im Umweltaus-

schuss wohl am besten überschreiben. Er
nutzte seinen Bericht nicht nur dazu, um
über umgesetzte Maßnahmen aus dem
vergangenen Jahr zu berichten und
Manöverkritik zu üben. Er nutzte seine
Redezeit, um seinen Kollegen in der
Verwaltung mal richtig die Meinung zu
sagen. Wahrscheinlich musste einfach mal
der Frust raus, weil er zu oft gegen Wände
gelaufen ist und weil seine Stelle im
Rahmen der Haushaltskonsolidierung zur
Rettung des Krankenhauses für verzicht-
bar erklärt wurde.

Taktisch klug geht anders, andererseits
war es vielleicht auch gar nicht verkehrt,
mal reinen Tisch zu machen. Denn es
stimmt schon: Delmenhorst hat sich in der
Vergangenheit nicht unbedingt als
Klimaschutzkommune präsentiert. Und

Pade hat Recht: Wenn er Projekte promi-
nent platzieren möchte, wenn er Aufmerk-
samkeit bei Unternehmen oder in der
Öffentlichkeit erhalten will, braucht er für
ein oft sperrig-unkonkretes Thema wie
Klimaschutz zugkräftige Paten, die sagen:
Das ist der Weg, den wir einschlagen
wollen. Das geht in einer Verwaltung nur,
wenn die Spitze um den Oberbürgermeis-
ter offensiv nach vorne tritt und immer
wieder erklärt, dass Klimaschutz eine
herausragende Bedeutung genießt. Das
geschah nicht.

Dazu passt, dass die Verwaltung einen
Antrag von Ratsfrau Eva Sassen ab-
schmetterte, die gern die Stellungnahmen
des Klimaschutzmanagers zu Bauprojek-
ten wie dem City-Parkhaus erhalten hätte.
Das lehnte die Verwaltung ab. Sie führte
aus, dass ein Auskunftsrecht nur über
gebildete Meinungen bestehe, nicht aber
über Einzelbeiträge, die zur Meinungsbil-
dung führen. Es klang, als wenn nicht
öffentlich werden soll, wie wenig Gewicht
den Aussagen Pades beigemessen wird.

Aber natürlich ist Pade nicht nur Opfer
der Strukturen. Dass er nicht in der Lage
war, die dicken Bretter effizienter zu

bohren, liegt auch an ihm. In seiner
Position braucht man Beharrlichkeit, man
muss Netzwerker sein und vor allem
begeistern können. Der Charme von
Christian Pade war dann doch eher
spröde, er war eher der Klimaschutzbüro-
krat, nicht der Klimaschutzanimateur.
Wobei seine fachliche Qualifikation außer
Frage steht, richtig verkaufen konnte er
sie nur nicht. Was wichtig gewesen wäre:
Ein gutes öffentliches Standing hätte
seiner Expertise auch verwaltungsintern
mehr Gewicht verliehen.

Vollkommen absurd aber wird es, wenn
nun Politiker feststellen, dass man
unbedingt einen Klimaschutzmanager zur
Umsetzung des Integrierten Klimaschutz-
konzeptes benötige. Genau zwei Wochen
ist es her, dass sie diese Stelle preisgaben.
Wer jetzt schon wieder eine Abkehr von
diesem Beschluss fordert, wirkt inhaltlich
wenig überzeugend. Zumal die Politik das
Geld, dass das Klimaschutzkonzept als
jährliches Budget nur für Aktionen und
Maßnahmen fordert, nie bewilligt hat.
Klimaschutz ja, lautete die Devise, aber
kosten darf er nichts. So kann das nichts
werden. andreas.becker@weser-kurier.de

Andreas D. Becker
über den Klimaschutz
in Delmenhorst

KOMMENTAR

Delmenhorst.Christian Padeklang ernüch-
tert. „Nach gut zwei Jahren Tätigkeit als
Klimaschutzmanager der StadtDelmenhorst
muss ich feststellen, dass durch meine Tä-
tigkeit dieTreibhausgasemissionennicht ge-
sunken sind.“Mit etwas Glück sei derWert
konstant geblieben,wahrscheinlich aber so-
gar gestiegen. „Dass meine Tätigkeit be-
dingt erfolgreichwar, lag daran, dass ich als
EinzelpersonkeinerleiUnterstützung intern
wie extern erhalten habe.“Dabei fiel vor al-
lem eins auf: Pade kritisierte in erster Linie
seine Kollegen.
Als Pade seineProjekte durchging, fiel im-

mer wieder auf, dass er als Einzelkämpfer,
vom Rest der Verwaltung allein gelassen,
keineMöglichkeiten hatte, überhaupt nen-
nenswerte Fortschritte zu erzielen. So zu-
mindest schilderte er es. Deswegen konnte
er von keinen Fortschritten beim European
Energy Award berichten, obwohl die Teil-
nahmevonder Politik Ende 2016 unbedingt
gewollt wurde. Es ging um die Implemen-
tierungvonEnergiemanagement-Systemen.
„Das konnte nicht wie gewünscht vorange-
trieben werden, weil mir insbesondere die
Unterstützung in derVerwaltung fehlte.“ Er
erzählte von einer verwaltungsinternenMo-
tivationskampagne, die er gerngestartet hät-
te, um die Mitarbeiter der Verwaltung stär-
ker für das Thema Energieeffizienz zu sen-
sibilisieren. „Daswurde dann abermangels
ausreichenderUnterstützung imHaus nicht
ausgeführt.“

Bedauern aus der Politik
SPD-RatsherrGerhardBerger bedauerte es,
dass Pade in seiner Arbeit nicht unterstützt
wurde. „Ich bin der Meinung, dass wir die-
ses Amt nicht aufgeben sollten“, sagte er.
Im Rahmen der Haushaltskonsolidierung
wurde seitens der Verwaltung vorgeschla-
gen, Pades Vertrag, übrigens zu 65 Prozent
aus Bundesmitteln gefördert, nicht zu ver-
längern. Auch sein Fraktionskollege Detlev
Roß, Hartmut Rosch (Linke) und Harald
Schneewind (Grüne) sahen das so – auch
wenn es vielleicht etwas spät kommt. „Aber
so, wie es ist, ist es fast konsequent zu sa-
gen, es macht auch Sinn, den Klimaschutz-
manager einzusparen“, sagte Pade zynisch.
Es gab aber auch Kritik an Pades Arbeit.

„Wo haben Sie konkret etwas erreicht?“,
fragte Jürgen Waßer (CDU). Er fragte sich,
warum das Thema alternative Antriebsar-
ten nicht vorangebracht wurde, indem zum
Beispiel Busse derDelbus auf Erdgasantrieb
umgerüstetwurden oder auchdie Stadtwer-
ke sich des Themas stärker angenommen
hätten. Doch Pade verwies darauf, dass es
für ihn nicht einfach sei, mit Blick auf die
nicht immer unkomplizierte Situation zwi-
schen Stadtwerken, Stadtverwaltung und
auchPolitik einfachbei SWD-Geschäftsfüh-
rer Hans-Ulrich Salmen vorzusprechen und
Projekte anzuschieben. Zudem betonte er,
dass sich in anderen Kommunen, in denen
beispielsweise erfolgreichEffizienznetzwer-
ke mit der örtlichen Wirtschaft eingerichtet
wurden, in der Regel zwei bis drei Leute um
so ein Projekt kümmerten undderOberbür-
germeister an der Spitze der Bewegung ste-
he. „Meine Gesprächszeit mit dem Ober-

bürgermeister in denvergangenen zwei Jah-
ren betrug vielleicht 15 Minuten“, sagte
Pade. In der Tat ist Jahnz kein OB, der so-
fort mit Nachhaltigkeitsthemen in Verbin-
dung gebracht wird.
Die volle Breitseite gegen die Verwal-

tung – Ratsherr Roß meinte: „Sie reden sich
hier um Kopf und Kragen“ – ließ Stadtbau-
rätin Bianca Urban nicht auf sich sitzen. Sie
betonte, dass Klimaschutz sehr wohl eine
wichtige Querschnittsaufgabe sei. „Und
Herr Pade hat auch wichtige Dinge ange-
schoben“, sagte sie am Mittwoch im Ge-
spräch mit dem DELMENHORSTER KU-
RIER. Unter anderem auch das Konzept zur
Elektromobilität, über das der Umweltaus-
schuss unterrichtetwurde. „Abermanmuss
mit den Rahmenbedingungen auch umge-
hen können“, sagte Bianca Urban. Soll hei-
ßen: Es geht darum, sich imKonzert der ver-
schiedenen Interessen einzubringen und
einen Kompromiss zu finden, mit dem alle
Seiten gut leben können; aber es sei nicht
hilfreich, einenAusschließlichkeitsanspruch
für seine Disziplin zu erwarten. Mit Blick
auf den European Energy Award sagte sie,
dass es einfach auchnicht realistisch sei, ein

solch großes Projekt auf den Weg zu brin-
gen und zweiweitere Stellen für die Umset-
zung zu fordern. Zudem wies sie Vorwürfe
zurück, dass auch sie sichkeineZeit für Pade
genommen habe. In der Ausschusssitzung
hatte der Klimaschutzmanager gesagt, er
habe mit der Stadtbaurätin gerade einmal
zweiGesprächsterminegehabt. Zudemhät-
te er nie in der Fachbereichsleiterkonferenz
reden können, selbst wenn er vorher darum
gebeten habe.
Warum aber die VerwaltungKlimaschutz

als wichtige Aufgabe bezeichnet und von
sich aus vorschlägt, die Stelle des Klima-
schutzmanagers einzusparen, bleibt einRät-
sel. Laut Bianca Urban wurde schlicht ge-
guckt, wo Verträge auslaufen und wie sich
auf diese Weise schnell Sparpotenziale fin-
den lassen. „Die Aufgaben von Herrn Pade
und die Projekte, die er angeschoben hat,
werdendannebenvonderVerwaltung fort-
gesetzt werden müssen“, erklärte sie.
Allerdings hat die Politik auch ihren Teil

dazubeigetragen, Pade allein zu lassen. Sein
jährliches Budget für Projekte betrug in den
vergangenen beiden Jahren jeweils 50000
Euro, im aktuellen Haushalt wurde dieser

verheizt
Im Umweltausschuss zieht der scheidende Klimaschutzmanager Christian Pade eine äußerst bittere Bilanz
von AnDREAS D. BECKER

Christian Pade zog ein bitteres Resümee seiner Tätigkeit. Seit zwei Jahren ist er als Klimaschutzmanager in der Stadt tätig. Erreicht hat er, wie er selbst zu-
gab, so gut wie nichts. Was vor allem an mangelnder Unterstützung innerhalb der Verwaltung lag. FOTO: INGO MÖLLERS

Ansatz bereits auf null Euro eingedampft.
Dabei steht im IntegriertenKlimaschutzkon-
zept, das der Rat 2014 verabschiedet hat,
dass Klimaschutz Geld kostet. Dort wurden
für die Startphase der Umsetzung drei Euro
pro Bürger angesetzt, bei 80000 Einwoh-
nern also 240000 Euro. Schon ab Jahr vier
der Konzept-Umsetzung sollten es mindes-
tens 438000 Euro jährlich sein.

Delmenhorst/LandkreisOldenburg.Nach-
dem sich SPD-Bundestagsabgeordnete Su-
sanneMittag bereits zumErgebnis derGro-
ko-Verhandlungengeäußert hat (wir berich-
teten), hat nun auch Christdemokratin As-
tridGrotelüschennoch einmal dazuStellung
bezogen. Sie hält dieErgebnisse „alsGrund-
lage für eine verlässlicheund zukunftsorien-
tierte Politik“ für vertretbar. „DasWichtigs-
te ist, dass wir endlichmit der Arbeit begin-
nen können“, findet die Bundestagsabge-
ordnete. Denn viele wichtige Investitionen
in die Zukunft, wie etwa den Breitbandaus-
bau,Kindergärten, Schulen oder Infrastruk-
tur seien notwendig. „Wir werden nicht nur
Familien entlasten und unterstützen, son-
dern auchdenRahmen für eine stabileWirt-
schaft setzen, um sozialen Ausgleich zu
schaffen“, kündigt Grotelüschen an, die es
ärgert, dass noch einmal drei Wochen des
Wartens auf die Politiker zukommen. „Die-
seVorgehensweisewiderspricht ehmeinem
Demokratieverständnis als Bürgerin undals
Abgeordnete.“

Grotelüschen
ärgert verzögerung

NOE

ANZEIGE

04221/1269-6540

Aktuelle Tagesfahrten

Delmenhorster Kurier · Lange Straße 41 · 27749 Delmenhorst

info@delmenhorster-kurier.de@

Urlaub + Reisen
GmbH & Co. Touristik KG
Breitenweg 39
28195 Bremen

Veranstalter

Sa., 24.02. Besichtigung der Meyer-Werft in Papenburg
mit anschließendem Kohl- und Pinkelessen

Große Schiffe – große Träume. Spannende Werftführung im neugestalteten Besucherzen-
trum der Werft in Papenburg. Anschließend geht es zum zünftigen Kohl- und Pinkelessen.
Abfahrt: 8.30 Uhr Delmenhorst Bahnhof – ZOB Rückkehr: ca. 19 Uhr

Fahrpreis einschl. Führung, Kohl- und Pinkelessen (satt) 54 €

Sa., 03.03. Amsterdam – Metropole mit Herz
Nutzen Sie die 5,5 Stunden Aufenthalt zum Grachtenfahren, Shoppen, Bummeln oder
für einen Besuch in einem der vielen Museen.
Abfahrt: 7 Uhr Delmenhorst Bahnhof – ZOB Rückkehr: ca. 22.30 Uhr

Fahrpreis 51 €

Sa., 10.03. Bielefeld Kunsthalle – Ausstellung:
„Der böse Expressionismus – Trauma und Tabu“

Einst skandalträchtige Außenseiter, sind die Expressionisten heute gesellschafts-
fähig, ihre Bilder Millionen wert; als Zeugnisse pittoresker Bohème, farbenfroher
Idyllen und Ansichten einer vermeintlich guten alten Zeit. Gezeigt werden Exponate
von u.a.: Otto Dix, George Grosz, Oskar Kokoschka, Paula Modersohn-Becker, Emil
Nolde und Karl Schmidt-Rottluff.
Aufenthalt insgesamt ca. 5,5 Std.
Abfahrt: 8.30 Uhr Delmenhorst Bahnhof – ZOB Rückkehr: ca. 20 Uhr

Fahrpreis einschl. Eintritt und Führung 40 €

Do., 22.03. Münster Picasso Museum
Ausstellung: „Picassos Renaissance“

Ob Leonardo da Vinci, Albrecht Dürer oder Lucas Cranach – Picasso setzte sich im-
mer wieder mit Künstlern der Renaissance auseinander. In seinen Werken übersetzt
er ihre Themen und Stile in die Bildsprache der modernen Kunst. Nach dem Besuch
im Museum mit Führung bleibt Ihnen noch Zeit durch die Stadt zu bummeln. Aufent-
halt insgesamt ca. 6 Std.
Abfahrt: 8.30 Uhr Delmenhorst Bahnhof – ZOB Rückkehr: ca. 19 Uhr

Fahrpreis einschl. Eintritt und Führung 44 €

So., 25.03. Krokusblütenfest in Husum
Über vier Millionen Wildkrokusse verwandeln den Husumer Schlosspark für einige Wo-
chen in ein einziges Blütenmeer und in das „lila Wunder des Nordens“. Buntes Rahmen-
programm und verkaufsoffener Sonntag in der Innenstadt. Aufenthalt insgesamt ca. 5 Std.
Abfahrt: 7.30 Uhr Delmenhorst Bahnhof – ZOB Rückkehr: ca. 20 Uhr

Fahrpreis einschl. Stadtführung 33 €

Mi., 28.03. UNESCO Welterbestadt Quedlinburg
Bei einem Rundgang unter dem Motto „1000 Schritte durchs Mittelalter“ erfahren
Sie vieles zur Geschichte, Baukunst und dem täglichen Leben einer tausendjährigen
Stadt. Anschließend Aufenthalt zur freien Verfügung. Aufenthalt insgesamt ca. 5 Std.
Abfahrt: 6.30 Uhr Delmenhorst Bahnhof – ZOB Rückkehr: ca. 21 Uhr

Fahrpreis einschl. Stadtrundgang 35 €

Fr., 30.03. Zum besonderen Blumen- und Wochenmarkt nach Groningen
Aufenthalt insgesamt ca. 5 Std. zum Bummeln und Entdecken.
Abfahrt: 8.30 Uhr Delmenhorst Bahnhof – ZOB Rückkehr: ca. 19 Uhr

Sonderpreis 25 €

groteluasma07
Textfeld
DelKu, 15.02.18


